Anlage 1 Fester Bestandteil
Vereinbarungsmuster für ein curriculares Betriebspraktikum 

VEREINBARUNGSMUSTER FÜR EIN CURRICULARES BETRIEBSPRAKTIKUM
ZWISCHEN

(Bezeichnung der Schule/Berufsschule)

mit Sitz in
(
), Straße
,

Steuernummer


im folgenden „Bildungseinrichtung ” genannt 
vertreten durch Herrn 


geboren in 
(
) am 
/
/


Steuernummer
;

UND

(Bezeichnung des aufnehmenden Unternehmens/Betriebs)

mit Sitz in
(
), Straße
,

Steuernummer/USt.-IdNr. 


im folgenden „Praktikumseinrichtung“ genannt
vertreten durch Herrn


geboren in 
(
) am
/
/


Steuernummer


ES GELTEN FOLGENDE VORAUSSETZUNGEN:
· Die alternierende Ausbildung stellt in der Oberstufe der Bildungseinrichtungen eine Möglichkeit dar, den jungen Menschen den Erwerb von marktgerechten Fähigkeiten und Fertigkeiten für ihren Einstieg in den  Arbeitsmarkt zu gewährleisten;

· Die im Gesetz Nr. 196 vom 24. Juni 1997, Art. 18, Absatz 1, Buchstabe a) erwähnten Bildungseinrichtungen sind verpflichtet, schulische und betriebliche Ausbildungsphasen  mit Bezug auf die Schulordnung der jeweiligen Oberstufe umzusetzen und den Schülern der jeweiligen Oberstufe curriculare Praktika in den Unternehmen anzubieten; 
· Die Alternanz  Schule-Arbeit ist fester Bestandteil des Lehrplans der Bildungseinrichtungen, mit dem Ziel, die Beschäftigungsmöglichkeiten und Berufsorientierung der Auszubildenden zu fördern. Der bildende Wert ist dem Unterricht und den Aktivitäten im Klassenzimmer gleichgestellt; Erwerb, Ausbau und Anwendung der spezifischen, vom Lehrplan der jeweiligen Oberstufe vorgesehenen Kenntnisse und Fertigkeiten erfolgen auch über das Modell der zwischen Schule und Arbeit alternierenden Ausbildung; 
· (für Schulen)

Die alternierende Ausbildung wird als fester Bestandteil der Bildungsgänge in den Organisationsplan der Schule aufgenommen;

· (für die Berufsschulen)

· Das curriculare Praktikum und die Durchführungsmodalitäten der Alternanz im Bereich der beruflichen Bildung sind sowohl in den Landeslehrplänen als auch in den Lehrplänen der Berufsschulen festgehalten; 
· Bei der Alternanz Schule-Arbeit kommt das gesetzesvertretende Dekret Nr. 81 vom 9. April 2008 in geltender Fassung zur Anwendung;
ES WIRD WIE FOLGT VEREINBART:

Art. 1

Die [Bezeichnung des aufnehmenden Unternehmens/Betriebs], im Folgenden auch Praktikumseinrichtung genannt, verpflichtet sich, auf Antrag der [Bezeichnung der Schule/Berufsschule und des jeweiligen Standorts], im Folgenden auch  „Bildungseinrichtung“ genannt, in ihren Räumlichkeiten … (Anzahl) Schüler unentgeltlich für ein curriculares Praktikum aufzunehmen.
Art. 2.

1. Die Aufnahme der/des Schüler/s zur beruflichen Ausbildung im betrieblichen Milieu stellt kein Arbeitsverhältnis dar. 
2. Gemäß Bestimmungen des gesetzesvertretenden Dekrets  Nr. 81/2008, Art. 2, Absatz 1, Buchstabe a) ist der Schüler, der ein berufliches Praktikum ableistet, dem Arbeitnehmer gleichgestellt.

3. Die Ausbildung und Berufsorientierung im Rahmen der Alternanz Schule-Betrieb wird von einer betreuenden Lehrkraft, die von der Bildungseinrichtung ernannt wird, gemeinsam mit einem vom aufnehmenden Unternehmen beauftragten Ausbilder, der als  betrieblichen Betreuer bezeichnet wird, geplant und überprüft;  
4. Für jeden Schüler, der ein curriculares Praktikum ableistet und aufgrund der vorliegenden Vereinbarung in das Unternehmen eingegliedert ist, wird ein individuell ausgestalteter Bildungsgang erarbeitet, der fester Bestandteil dieser Vereinbarung ist und dem Lehrplan seiner Studienrichtung  entspricht; sie enthält:

a) den Namen des Praktikanten;
b) den Namen der betreuenden Lehrkraft sowie des betrieblichen Betreuers, der für die Ausbildung in der Praktikumseinrichtung verantwortlich ist;
c) Zielsetzungen und Durchführungsmodalitäten des Praktikums, mit Angabe der Anwesenheitszeiten in der Praktikumseinrichtung;
d) Die Angabe der Räumlichkeiten in der Praktikumseinrichtung, in denen das Praktikum abgeleistet wird;
e) die persönlichen Angaben zur Arbeitsunfallversicherung (INAIL) sowie zur Haftpflichtversicherung.
5. Die Bildungseinrichtung definiert das Praktikum, plant die betriebliche Ausbildung und erstellt das Praktikumszeugnis über die erworbenen Fertigkeiten. 
Art. 3.

1. Der betreuenden Lehrkraft obliegen folgende Aufgaben:

· Ausarbeitung des individuellen Bildungsganges zusammen mit dem betrieblichen Betreuer und dessen Unterzeichnung durch die betroffenen Parteien (Bildungseinrichtung, Praktikumseinrichtung, Schüler/Träger der elterlichen Sorge);

· Unterstützung und Betreuung des Schülers im Verlauf des curricularen Praktikums und Überprüfung deren sachgemäßer Durchführung, in Zusammenarbeit mit dem betrieblichen Betreuer;

· Unterhaltung von Beziehungen zum betrieblichen Umfeld, in dem sich der Schüler seine Erfahrungen aneignet, und Unterhaltung von Kontakten zum betrieblichen Betreuer;

· Überprüfung der Aktivitäten und Auseinandersetzung mit gegebenenfalls auftretenden Schwierigkeiten;
· Bewertung der vom Schüler erreichten Ziele und der nach und nach erworbenen Fertigkeiten, Weiterleitung und Einräumung des angemessenen Stellenwerts; 
· Förderung der Evaluation hinsichtlich Zweckdienlichkeit und Konsequenz des curricularen Praktikums durch den jeweiligen Schüler;  

· Mitteilung an die jeweiligen Schul- bzw. Berufsschulgremien und Benachrichtigung des Klassenrats/Studiengangsrats über den Verlauf des Praktikums, auch um gegebenenfalls die Neuausrichtung der Klasse zu gewährleisten;  
· Unterstützung des Schulleiters/Berufsschulleiters oder -direktors bei der Ausarbeitung des Bewertungsbogens über die Praktikumseinrichtung, mit der eine Vereinbarung für ein curriculares Praktikum  abgeschlossen wurden, unter Hervorhebung des Ausbildungspotentials und der gegebenenfalls bei der Zusammenarbeit aufgetretenen Schwierigkeiten. 
2. Dem betrieblichen Betreuer kommen folgende Aufgaben zu:

· Zusammenarbeit mit der betreuenden Lehrkraft bei der Planung, Ausgestaltung und Evaluation der im Rahmen des curricularen Praktikums zu erwerbenden/erworbenen Erfahrungen; 
· Förderung der Eingliederung des Schülers in das betriebliche Umfeld sowie dessen Unterstützung und Betreuung im Verlauf des Praktikums;

· Gewährleistung der Unterweisung/Aufklärung der/des Schüler/s hinsichtlich der spezifischen Gefährdungen im Betrieb unter Beachtung der betriebsinternen Verfahren;  

· Planung und Organisation der Tätigkeiten auf der Grundlage des Ausbildungsprojekts und Koordinierung auch mit anderen Berufsbildern, die in der Praktikumseinrichtung anwesend sind; 
· Einbeziehung des Schülers in den Bewertungsprozess seiner Erfahrung; 
· Mitteilung der Elemente an die Bildungseinrichtung, die zur Bewertung der vom Schüler durchgeführten Tätigkeiten und der Zweckdienlichkeit des Praktikums herangezogen werden.
3. Betreuende Lehrkraft und betrieblicher Betreuer sind gemeinsam für folgende Aufgaben zuständig: 
· Ausarbeitung eines maßgeschneiderten Praktikums, auch im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz. Insbesondere soll die betreuende Lehrkraft mit dem betrieblichen Betreuer zusammenzuarbeiten, um die im Ausbildungsprojekt festgelegten Tätigkeiten und die zum Schutz des Schülers erforderlichen Vorbeugungsmaßnahmen zu definieren; 
· Prüfung der Anwesenheit und Durchführung des individuell ausgestalteten Praktikums; 
· Verbindung der Lernerfahrungen im Klassenzimmer mit jenen am Arbeitsplatz; 
· Ausarbeitung eines Berichts über die erworbenen Erfahrungen und Fertigkeiten der einzelnen Schüler; der Bericht wird vom Klassenrat/ Studiengangsrat zur Bewertung und Bescheinigung der Fähigkeiten und Fertigkeiten herangezogen;  

· Überprüfung bezüglich der Einhaltung durch den Schüler der jedem Arbeitnehmer gemäß gesetzesvertretendem Dekret Nr. 81/2008, Art. 20 zustehenden Pflichten. Insbesondere teilt der betriebliche Betreuer der betreuenden Lehrkraft die Nichteinhaltung der im erwähnten Dekret angeführten und vom Praktikum vorgesehenen Pflichten mit, damit  die Lehrkraft  die erforderlichen Maßnahmen ergreifen kann. 
Art. 4

1. Während der Durchführung des curricularen Praktikums müssen/muss die/der Schüler, die/der das curriculare Praktikum ableisten/t, folgende Pflichten erfüllen: 
· Durchführung der vom individuell ausgestalteten Praktikum vorgesehenen Aktivitäten; 
· Einhaltung der Bestimmungen zum Thema Hygiene, Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz sowie sämtlicher diesbezüglich vorgesehenen Anweisungen, Anleitungen, Vorschriften und Hausordnungen;

· Vertrauliche Behandlung der während des Praktikums im Betrieb erhaltenen Daten, Informationen oder Kenntnisse zu Fertigungsprozessen und Erzeugnissen; 
· Befolgung der Anweisungen der betreuenden Lehrkraft und des betrieblichen Betreuers; im Falle  jeglicher organisatorischer oder anderweitiger Angelegenheiten müssen sich die Schüler an die beiden Betreuer wenden;  

· Die Pflichten gemäß gesetzesvertretendem Dekret  Nr. 81/2008, Art. 20 erfüllen. 
Art. 5

1. Die Bildungseinrichtung gewährleistet, dass die/der Schüler, die/der ein curriculares Praktikum ableisten/t,  beim Nationalen Institut für die Versicherung gegen Arbeitsunfälle (INAIL) und bei einer entsprechenden Versicherungsgesellschaft gegen Haftpflicht versichert sind. 
Sollte sich während des Praktikums ein Unfall ereignen, verpflichtet sich die Praktikumseinrichtung, in dem vom geltenden Gesetz vorgegebenen Zeitraum den Vorfall den Versicherungsgesellschaften mit Bezug auf folgende Versicherungspositionen 
(Nr. der von der Bildungseinrichtung unterzeichneten Versicherungspolice angeben) 
und gleichzeitig der Bildungseinrichtung zu melden.
2.
Unter Anwendung des gesetzesvertretenden Dekrets Nr. 81/2008, Art. 18 übernimmt die Bildungseinrichtung folgende Pflichten: 
· Berücksichtigung der Kompetenzen und Gegebenheiten der Praktikumseinrichtung zum Thema Gesundheit und Sicherheit der Praktikanten; 
· Unterweisung/Aufklärung der Schüler über die Bestimmungen zum Thema Hygiene, Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz, mit besonderem Bezug auf die Pflichten der Schüler gemäß gesetzesvertretendem Dekret  Nr. 81/2008, Art. 20. Diesbezüglich teilt die Bildungseinrichtung den Praktikumseinrichtungen mit, welche Aktivitäten von den Schülern der alternierenden Ausbildung bereits durchgeführt wurden und legt die entsprechende Bescheinigung bei. Darin sind die Details zu den behandelten Inhalten angeführt, so dass die Praktikumseinrichtung Modalitäten und Zeiten der bereitzustellenden ergänzenden Ausbildung dem spezifischen Risikoprofil entsprechend definieren kann;  

· Benennung einer betreuenden Lehrkraft, die über Fachkenntnisse im Bereich Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz verfügt und entsprechend geschult ist oder die eine spezifische Fachkraft in Anspruch nimmt (z. B. Fachkraft für Arbeitsschutz);

3.
Die Bildungseinrichtung verpflichtet sich, der Dienststelle für Arbeit der Autonomen Provinz Trient - auch über EDV-Träger - oder den territorial für die Sicherheitskontrolle zuständigen Landesstellen des Ministeriums für Arbeit und soziale Fürsorge, sowie den  betrieblichen Gewerkschaftsvertretern ein Exemplar der Vereinbarung für das curriculare Praktikum und für jedes einzelne Ausbildungsprojekt zukommen zu lassen. 
Art. 6

1. Bezüglich ihrer Funktionen und zur Ausübung der betrieblichen, freiberuflichen oder institutionellen Tätigkeiten, müssen die Praktikumseinrichtungen über folgende Kapazitäten verfügen: 
· Strukturelle Kapazitäten bzw. angemessene Räumlichkeiten zur Ausübung der vom curricularen Praktikum vorgesehenen Aktivitäten. Im Falle von Schülern mit Behinderungen, ist für die Überwindung oder den Abbau eventuell vorhandener architektonischer Barrieren zu sorgen; 
· Technische Kapazitäten bzw. angemessene Ausstattung zur Ausübung der vom Bildungsweg vorgesehenen Aktivitäten. Die Geräte müssen den geltenden Bestimmungen entsprechend der technischen Prüfung und Abnahme unterzogen worden sein, um jedem Schüler die Möglichkeit zu bieten, sich die Erfahrungen unmittelbar im Arbeitsprozess auf angemessene Weise und unter sicheren Bedingungen anzueignen; 
· Organisatorische Kapazitäten d.h. angemessene berufliche Kompetenzen zur Durchführung der Aktivitäten; diesbezüglich ist die Anwesenheit eines – auch außerbetrieblichen – Betreuers zu gewährleisten, der von der Praktikumseinrichtung beauftragt wird, um die Durchführung der vom curricularen Praktikum vorgesehenen Aktivitäten zu gewährleisten. Der Betreuer muss über ausreichende berufliche Kenntnisse und Schulungsfähigkeiten verfügen; der finanzielle Aufwand geht zu Lasten der Praktikumseinrichtung.  

2. Die Praktikumseinrichtung verpflichtet sich: 
· durch den betrieblichen Betreuer den Praktikanten die erforderliche Unterstützung und Ausbildung für den erfolgreichen Abschluss des curricularen Praktikums sowie ein Zeugnis über die am Arbeitsplatz erworbenen Fertigkeiten zu gewährleisten;

· die Bestimmungen bezüglich Arbeitsschutz und -hygiene einzuhalten; 
· der betreuenden Lehrkraft der Bildungseinrichtung die Kontaktaufnahme sowohl mit dem/den Schüler/n, der/die ein Praktikum ableistet/en, als auch mit dem betrieblichen Betreuer zu ermöglichen, um den Ausbildungsverlauf am Arbeitsplatz überprüfen, das gesamte Praktikum koordinieren und den abschließenden Bericht verfassen zu können; 
· die Bildungseinrichtung über jeglichen dem Schüler zugestoßenen Unfall in Kenntnis zu setzen; 
e) den betrieblichen Betreuer zu ernennen, der über Fachkenntnisse zum Thema Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz verfügt und entsprechend geschult ist oder der eine Fachkraft in diesem Bereich in Anspruch nimmt  (z. B. Fachkraft für Arbeitsschutz).

Art. 7

1. Die vorliegende Vereinbarung ist ab unten angegebenem Datum gültig. Die Gültigkeit der Vereinbarung endet mit Abschluss der Erfahrungen, die von jedem einzelnen individuell ausgestalteten Bildungsgang in der Praktikumseinrichtung vorgesehen sind. 
2. Im Falle der Nichteinhaltung der Pflichten im Bereich Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz oder bezüglich des individuell ausgestalteten Praktikums, kann entweder die Praktikumseinrichtung oder die Bildungseinrichtung zu jeglichem Zeitpunkt den vorliegenden Vertrag auflösen.

Ort und Datum
[Bezeichnung der Schule]
[Bezeichnung der Praktikumseinrichtung]

Schulleiter Leiter/Direktor der Berufsschule
Gesetzlicher Vertreter
